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fen unb aden mögticfeen ßufäden abfeängt. Säuft
adeS gut ab, fo gebenft fein SUeufd) ber Äommif*
fariatSoffijiere; eS ift gerabe wie mit ber Sorfefeung,
an welcfee erft gebacfet wirb, wenn bie böfen Sage
anrüden.

SDtit ber Seenbfgung beS SluSmarfcfeeS featten bie

Uebungen ber ©entralfcfeule ifer ©nbe noefe nicfet er*
reicfet. Sin ben folgenben Sagen würben bie 3)i»i*
ftonSmanöoer auf ber Sldmenb eingeübt. ©S galt
überfeaupt als ©runbfafc bet bem {»errn ©djulfom*
manbanten, ade SRanöoer, welcfee im Serrain
auSgefüfert worben waren, noofemals atS ©rerjitium auf
ber Sldmenb ju wieberfeolen; auf biefe Sltt würbe bie

Slnwenbung ber riefetigen gormationen, ber ßufam*
menfeang jwifefeen ben »erfefeiebenen Slbtfeeilungen unb

bie Senüfcung beS SerrainS in aden »orfommenben

gäden erjielt.

Slm lefcten Sage würbe bie Slnfunft ber japane*
ftfeben ©efanbtfcfeaft angejeigt. SRorgenS früfe 8 Ufer

ftunb bie SMütfton in SDtaffenftedung bereit, um »on
biefen auSlänbifd)en {»erren beftefetigt ju werben.

3)aß Sfbermann auf folcfeen Sefucfe gefpannt war,
läßt ftcb leiefet begreifen. «Der Sruber beS ÄafferS
ober Saffun fam aud), »om {»errn Sorftefeer beS

eibgen. SRflitärbepartementS, einem Slbjutanten unb
bem «Dottmetfcfeer begleitet, feerangeritten, wäferenb baS

übrfge ©efolge fn SBagen folgte, ©in fleintS »on ber

2M»ifton auSgefüferteS SRanöoer fcbien bit 3nfulanen

ju befriebigen unb wäferenb btm Sorbeimarfcfe fefeau*

ten unfere Seute auf bte ©eite ber Sticfetung, baß eS

eint grtubt war, noefe nie wurbt beffer mit: „Äopf*
redjtS" befillrt.

©S ift fcfeon fo »iel gegen bk neue Äaferne ge*
feferiebett ttnb gtfproefetn worbtn, bai roir unS tr*
lauben, jum ©djluß aud) bitftn ©egenftanb ju bt*
rüfertn.

©S will uns fefetintn, baß man bei btr Äritif all*
jufefearf bie SRängtl fjetoergtfeobtn unb bie wtrflicfe

guten unb fefeönen ©eiten nicfet genug trwäfent feat.

©cfeön unb ftattlicfe ift baS ©ebäube, bie ßimmer
ftnb freunbtiefe unb wofenlicfe unb ber ©olbat fann
ftefe naefe beS SageS SRüfeen auf ben fcfeöntn Sattben

auSrufeen unb ftd) ergöfcen an ben ifen umgebenben
SRaturfcfeönfeeiten. SDaß bem ©cfeönfeeitSftnn ju »iel

geopftrt worben, baß wirfliefee arefeiteftonifefee ©djnifcer
am Sau »orfeanben ftnb, fottte ebenfo ber ©rperten*
fommiffton als bentn btn Sau Itfttnben Slrcfeiteften

jur Saft fallen, ©ine {»auptunbequtmlicfefeit befttfet

barin, baß burefe btn SDtttttlbau jwifefetn btn btibtn
glügeln feine Serbinbung beftefet, ein Uebelftanb bem

burefe eiferne Srüden afegefeolfen werben fonnte. ©ine

©infriebung muß jebenfatlS noefe feergeftellt werben,
benn nur »ermittelft einer Segion ©efeilbwaefeen fann
bie Drbnung notfebürftig aufreefet gefealten werbtn.
«Daß ©infriebungen für republifanifefee ©olbaten nicfet

notfewenbig ftnb, fann nur »on Seuten befeauptet

werben, bie niemals ©olbat waren unb bafeer feinen

Segriff »on benfelben feaben. *JDer innere SluSbau

ift äußerft mangelfeaft unb gering, man feat im le^ttn
SRomtntt noefe gtfpart unb ftatt praftifefet SRilitärS,
bie mit ben Stbürfntfftn beS ©olbaten »trtraut ftnb,

ju betatfeen, fefeeint man biefeS unnüfc gefunbtn ju
feabtn ttnb wirb fpättr nod) mancfetS einriebten müf*
ftn, was anfänglicfe mit geringen Äoften feattt gt*
fefeefeen fönnen.

«ßrmfdjwiuttt it& tibßtn. fWUitärbrpartrtntnt«*
an bie IHilitarbttjörbtn ber «ftantont.

(Som 11. ©ept. 1867.)

{»oeljgeadjtete {»erren!

3n Setradfet, bai in ber allgemeinen 3«nftruftortn*
fcfeule Sfeun bie ©ewefer* unb SabungSgriffe unb bfe

©efefeßübungeu mft ®ad unb S«d »orgenommen
werben muffen, unb baß bfe 3uftmftoren überbieß
mit S*trontafdjen, Sajonnttffdjtibtn jc. unb mft
Äaput »trftfetn fein fotten, feeeferen wir unS, ©ie
einjulaben, bie Snftruftortn Wit folgt auSjurüfttn:

1) fämmtlicbe 3nftruftoren, mit SluSnafeme btr
Dberinftruftoren, mit etntm ©olbattnfaput;

2) fämmtlfcfee 3nftruftortn, auefe bfe Dberinftruf*
toren, mit Sotrontafcfee, Sajonnettfcfeefbe fammt
Äuppel, ©eferaubenjlefetr, SlBffdjer, gtbtrfeaftn
unb Dtlftäfcfedjen.

3) 2)ie Snfiruftoren mit UnterofftjierSflräb mit
Sornifter fammt Sufcfad.

SRit {»ocfefcfeäfcung!

SDer Sorfttfjer
beS tibgtn. SDtilitärbepartement«':

WSttti.

X .1 ¦

©ittige WSotte über bie Stulle, totleht bai
gejogene ®efd»ü$ int Äriege iu «Br-bnten

gezielt bat.*)
(Slu« ber Revue militaire Suisse.)

Unter berUeberfcferift„35ie ßufunftSfanone" braefett

bit „Sattmad*ßeftung" in einet iferer SRummer »om

»ergangenen SRo»ember=SDtonat tinen Slrtifet, welcfeer

burdj bie „SlmcS" wiebergtbra^fet würbe, unb fol*
genbermaßen lautet: «.

„SBir »ernefemen foebtn, baß bie Strtitterie*Äom*
miffton, beren Sräffbcnt ©ir SR. SDatreS ift, in ein*

ftimmiger SBeift bie feoefewiefetige grage, bejüglidj
ber Sabung »on »orntn ober ber {»fnterlabung ber

gelbftüde entfefeieben bat SDiefer ©ntfdjlnß ftimmt
überein mit bemjenigtn, wtlcfeen baS Stttitlerie*SutS*

fcfeußfomite abgegeben featte, unb ju toeldjem übrigens

bie Serfucfee beS ÄomiteS mit ben Äanonen

*) StuSjug au« bem „Journal de l'armie brfge4' rebfgfrt

tutoj SKajot SSanberoelbe.
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ken und allen möglichen Zufällen abhängt. Läuft
alles gut ab, so gedenkt kein Mensch der

Kommissariatsoffiziere ; es ist gcradc wie mit der Vorsehung,
an welche erst gedacht wird, wenn die bösen Tage
anrücken.

Mit der Beendigung des Ausmarsches hatten die

Ucbungcn der Centralschule ihr Ende noch nicht
erreicht. An den folgenden Tagen wurden die

Divisionsmanöver auf der Allmend eingeübt. Es galt
überhaupt als Grundsatz bet dem Herrn
Schulkommandanten, alle Manöver, welche im Terrain aus-

geführt worden waren, nochmals als Exerzitium auf
der Allmend zu wiederholen z auf diese Art wurde die

Anwendung der richtigen Formationen, der

Zusammenhang zwischen den verschiedenen Abtheilungen und

die Benützung des Terrains in allen vorkommenden

Fällen erzielt.

Am letzten Tage wurde die Ankunft der japanesischen

Gesandtschaft angezeigt. Morgens früh 8 Uhr
stund die Division tn Massenstellung bereit, um von
diesen ausländischen Herren besichtigt zu werdcn.

Daß Jedermann auf solchen Besuch gespannt war,
läßt sich leicht begreifen. Der Bruder des Kaisers
oder Tatkun kam auch, vom Herrn Vorsteher des

eidgen. Militärdepartements, einem Adjutanten und
dem Dollmetscher begleitet, herangeritten, während das

übrige Gefolge in Wagen folgte. Ein kleines von der

Diviston ausgeführtes Manöver schien die Jnsulanen

zu befriedigen und während dem Vorbeimarsch schauten

unsere Leute auf die Seite der Richtung, daß es

eine Freude war, noch nie wurde besser mit: „Kopsrechts"

defilirt.

Es ist schon so viel gegen die neue Kaserne

geschrieben, und gesprochen worden, daß wir uns
erlauben, zum Schluß auch diesen Gegenstand zu
berühren.

Es will uns scheinen, daß man bei der Kritik all-
zuscharf die Mängel hervorgehoben und die wirklich
guten und schönen Seiten nicht genug erwähnt hat.
Schön und stattlich tst das Gebäude, die Zimmer
find freundlich und wohnlich und der Soldat kann

sich nach des Tages Mühen auf den fchönen Lauben

ausruhen und sich ergötzen an den ihn umgebenden

Naturfchönheitcn. Daß dem Schönheitssinn zu viel

geopfert worden, daß wirkliche architektonische Schnitzer
am Bau vorhanden sind, sollte ebenso der
Expertenkommission als denen den Bau leitenden Architekten

zur Last fallen. Eine Hauptunbequemlichkeit besteht

darin, daß durch den Mittelbau zwischen den beiden

Flügeln keine Verbindung besteht, ein Uebelstand dem

durch eiserne Brücken abgeholfen werden könnte. Eine
Einfriedung muß jedenfalls noch hergestellt werden,
denn nur vermittelst einer Legion Schildwachen kann
die Ordnung nothdürftig aufrecht gehalten werden.
Daß Einfriedungen für republikanische Soldaten nicht
nothwendig sind, kann nur von Leuten behauptet
werden, die niemals Soldat waren und daher keinen

Begriff von denselben haben. 'Der innere Ausbau
tst äußerst mangelhaft und gering, man hat im letzten

Momente noch gespart und statt praktische Militärs,
die mit den Bedürfnissen des Soldaten vertraut sind,

zu berathen, scheint man dieses unnütz gefunden zu

haben und wird später noch manches einrichten müsse»,

was anfänglich mit geringen Kosten hätte
geschehen können.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom ll. Sept. 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Jn Betracht, daß in der allgemeinen Jnstruktorenschule

Thun die Gewehr- und Ladungsgriffe und die

Schießübungen mit Sack und Pack vorgenommen
werden müssen, und daß die Jnstruktoren überdieß
mit Pztrontaschen, Bajonnettscheiden zc. und mit
Kaput versehen scin sollen, beehren wir uns, Sie
einzuladen, die Jnstruktoren wie folgt auszurüsten:

1) sämmtliche Jnstruktoren, mit Ausnahme der

Oberinstruktoren, mit einem Soldatenkaputz
2) sämmtliche Jnstruktoren, auch die Oberinstruk¬

toren, mit Patrontasche, Bajonnettscheide sammt

Kuppel, Schraubenzieher, Wischer, Federhaken

und Oelfläfchchen.

3) Die Jnstruktoren mit UnterosfizterSgräd mit
Tornister sammt Putzsack.

Mit Hochschätzung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartement^:

Welti.

Einige Worte über die Rolle, Welche das
gezogene Geschütz im Kriege in Böhme?«

gespielt hat.*)
(Aus dcr Revue miUtsire Luisse.) >

Unter der Ueberschrift „Die ZukunftSkanone" brachte

die „PaUmall-Zeitung" in einer ihrer Nummer vom

vergangenen November-Monat einen Artikel, welcher

durch die „Times" wiedergebracht wurde, und
folgendermaßen lautet:

„Wir vernehmen soeben, daß die Artillerie-Kommission,

deren Präsident Sir R. Dacres ist, tn
einstimmiger Weise die hochwichtige Frage, bezüglich
der Ladung von vornen oder der Htnterladung der

Feldstücke entschieden hat. Dieser Entschlnß stimmt
überein mit demjenigen, welchen das Arttllerie-Aus-
schußkomtte abgegeben hatte, und zu welchem übrigens

die Versuche deS KomiteS mit den Kanonen

Auszug auS dem „5onrnal àe l'armés belgs^ redigirt
durch Major Vanderoeldc. > ^
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